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Professor Dr. Dr. h.c. C'hristian Junge starb im Alter von ~3 Jahren in 
LJhcrlingen. wohin er sich nach seinem Eintrill in den Ruhestand im Jah­
re 1979 zurückgezogen hatte. Er war der Begründer der modernen Luft­
chemie. die für die Erfor~chung der ~ich im Klimasystem der Erde ab­
spielenden Prozesse eine fundamentale Bedeutung erlangt hat. 1963 pu­
blizierte er die erste umfassende Dar-.tellung dieses Gchiete~ unter dem 
Titel: Atmosphcric Chemistry and Radioaetivity. 

Christian Junge stammte aus Elmshorn in Holstein. Er studierte 
Meteorologie und Geophysik an der Universität Frankfun a.M .. die ihn 
später durch die Verleihung der Ehrendoktorwürde ehrte. ln Frankfurt 
befaßte sich damals eine Gruppe führender Meteorologen schwerpunkt­
mäl\ig mit der Strahlungsiihenragung in der Atmosphäre. die von atmo­
sphärischen Gasen und Aerosolpartikeln bestimmt wird. Dies war wahr­
scheinlich der Anstoß. weshalh sich Christian Junge mit den Eigenschaf­
ten des atmosphärischen Aerosols zu beschäftigen hegann. Seine SHitlien 
wurden durch den zweiten Weltkrieg unterbrochen. wührenddc~sen er 
,ich. wie alle Meteorologen dieser Generation . der Wetterhcratung im 
Rahmen des Reichswetterdienstes widmen mußte . Nach dem Kriege 
konnte er ~eine Silldien wieder aufnehmen. die 1952 in der Veröffentli­
chung einer mathematischen Formulierung der Größenverteilung des at ­
mosphärischen Aerosols über dem Kontinent mündeten. Diese Gesetz­
mäßigkeit. die er aus gemessenen Größenverteilungen deduzierte. ist al<> 
Junge· Verteilung in die Fachliteratur eingegangen. 

Wenige Jahre nach dem Ende des Krieges und nach seiner Habilita­
tion an der Universität Frankfurt a.M. erhielt Christian Junge die Ein­
ladung. seine Forschungen in den renommierten U.S. Air Force Cam­
bridge Research Laboratorie~ in lkdford. Massachusetts. fortzusetzen. 
Hier öffneten sich ihm durch die Nutzung der in den USA vorhandenen 
technischen Möglichkeiten ganz neue Forschungsperspektiven. lnsheson­
derc boten die damals entwickelten Stratosphärenballons ..::rstmals die 
Möglichkeit. griißere Instrumente bis in 40 km Höhe zu transporti..::ren. 
Im Zusammenhang mit der Weltraumfahrt war es von lntere~se. die Zu­
sanum·nsetzung des aus optischen Mes).ungcn erschlossenen stratosphä­
rischen Aern~ols zu untcrsuc.:·h..::n. Christian Junges Vorschlag 1ur Auo.;­
führung dieser Messungen wurde angenommen und das Prnj~:kt durchge · 
führt. Dabei ma~:hte er die überraschend..:: Entdedung. dall sich in etwa 
20 km Höh<! eine Aero!--obchicht befindet. die nicht aus dem erwarteten 
kosmischen Stauh sondern au . S~.:hwefclsäurepartikeln hl·steht. Die<>e 

Schidll trägt ~eithcr seinen Namen. Ihre Entdeckung und die Aufgabe. 
c1n.: Erklürung für die Bildung dieser Schi~.:ht lU finden, führte Christian 
Junge tidcr hinein in die knmph:xcn Pro;.cs~e der atmo~phürisch.:n Che­
mk und in J1c Erfor~chung der Kreisläufe atmo~phüris~.:her Spurenstoffe. 

Im Jahre 1962 nahm C'hristian Junge den Ruf an die Univcrsllüt 
M:uni' ab Profes~or für Meteorologie in der Nachfolge von Fritz Mölkr 
nn. d~·r kurt. vorher an die Ludwig-Maximilians-Universität in Miindtt•n 
bcruf~.·n worden war. llJ68 wurde er zum Direktor der neu etablierten 
Abti..'Jiung für Chemie der Atmosphäre am Max-Pianck-lnstitut für Che­
mie. dem Otto-Hahn-lnstitut. in Mainz berufen. Diese Abtt•ilung wurde 
\'On ihm zum führenden luftchemischen Institut ausgebaut. Da es sich er­
wiö, dal.l geringfügige Heimengungen der Luft die atmosphärischen 
Reaktinnen entscheidend beeinflussen können. bestaml eine we~entlidte 
Hcmu~forderung des Institutes darin. die Analytik bis in Jen ppb-Bereil·h 
( 10 '~ )hinein voranzutreiben. Dies bahnte den Weg fiir die Erforschung 
ler in der Atmosphäre ablaufenden Prozesse und der sich in der Atmo­
ph:Jre \oll;.iehenden Veränderungen, an dert•n Aufklärung ~ein Nachfol-

ga. Paul CrutLen. emsc.:·heidenden Anteil hat. der für diese Arbeiten 1995 
;usammen mit F.S. Rowland und M. Molina mit dem Nohci-Prei~ geehrt 
wurdt:. 

Die am Otto-Hahn-lnstitut entwi~kdtl:n experimentellen Methoden 
und tht:oreti:-.chen Ansätze kamen 1970--IIJ85 unter anderem auch in dl..'m 
DFG Sonderfor~chungsbereich .. Atmosphärische Spurenstnffe·· zur An­
WI..'mlung. Chri~tian Junge intere~siaten aber zunehmend Fragen. Jie mit 
der chemischen Evolution der Erdatmosphäre zusammenhängen. Die~ 
brachte ihn mit anderen geowissenschaftlidten Disziplinen in engen 
Kontakl. da solche Fragen nur interdisziplinär geklärt werden können. 

Christian Junges Arbeiten h<~ben weltweit Resonanz und Nachtolge 
gclundcn. l:.r hat in seinem Leben viele Auszeichnungen erhalten und der 
Wissenschaft in wichtigen Positionen gedient. Von 1%7 bi~ 1975 war er 
PrüsJdent der Kommission für Atmosph;irische Chemie und Globale 
Luftverschmutzung der Internationalen A~soziation für Meteorologie und 
Atmosphärisl·he Physik ( IAMAPI. deren Präsident er an:-.ehlicß~·nd 

wurde. Nicht zuletzt infolge seines Wirkens wurde diese Assoziation in 
~·inl..' ~okhe für Meteorologie und Atmosphärische Wissenschaften 
(lAMAS I umbenannt. um die Chemie einwschließen. Er war korrespon­
dierendes Mitglied der Bayerischen Akademie der Wissenschalten ~eil 
1974. Mitglied der Deutschen Al\ademic L~·opoldina. der Mainzer Aka­
delnic der Wissenschaften und Literatur. der Amerikanischen Mcteorolo­
oi~c.:hen Gesellschaft. der Europäischen Geophy~ik<~lisl·hen Gesell~chaft 
:-.owie Ehrenmitglied der Amerikanischen Akademie für Kunst und Wi~-



scmchaft. Die IJL·utschc Meteorologische Gesclbchaft 1cichnete ihn 
19oR mit der neugeschaffenen .. Aifred-Wegcner-Mcdaillc··. die Amerika­
nische MetL·orologischL' GcsL'Ibchaft mit der .. Cari-Gustav Rosshy Me­
daille" aus. Die Bundesrepublik Deutsl·hland verlieh ihm das Bundcsvcr­
diL'nstkrcuz. 

Die atmosphärischen Wissenschaften hahen mit Christian JungL' 
einen ihrer bedeutendsten Wissl·nschaftler verloren. der über sein Fach­
gebiet hinaus Ausstrahlung besessen hat: mit dem Blick auf das Wesent­
liche dachte er in globalen Dimensionen und interdisziplinären Zusam­
menhiingen. Er war ein hervorragender Lehrer und hat. zusammen mit 
<.einen 7ahlreichen Schülern und Mitarbeitern. wesentlich dazu beigetra­
gen. die Luftchemie zu einer Schlüsselwissenschaft fi.ir das V erstiindnis 
der Ursachen und Auswirkungen gegenwärtig in der Atmosph:ire ablau­
fender und unser Lehen beeinflussender Prozesse 7U machen. Mit unhe­
imer Konsequenz hat er einen Weg verfolgt. der ihn von einem vcrnach­
bhsicten und 7un;ichst verkannten Spezialgebiet der Meteorolo):!ie 7U 

cinl'm Pionier der Erforschung des globalen Wandcis geführt hat. 
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